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recht verwaltet werden Statt abstrakten Sätzen, empirischen Beschreibungen
oder bündigen Definitiöonen stellt die Bibel die Kirche ildern, Vergleichen
und Redewendungen VO  e) erstaunlicher Vielfalt und Ursprünglichkeit dar Nur
Wer mi1t der Heiligen Schrift wohlvertraut 1ST kann den Reichtum dieser Mannig-
faltigkeit erkennen. In e1iNen Beitrag für die Faith and Order-Kommission über
„Christus und die Kirche“ hat Paul Minear darauf aufmerksam gemacht, daß
die neutestamentlichen Schriftsteller mehr q |s usdrucke ZUr Kennzeichnung
der 1r verwenden, die sich ungefähr verschiedene. Kategorien ufglie-
dern Jassen. aturlı kann das Wesen der Kirche nicht dadurch ergründen,
indem INnl Statistiken über das zahlenmäßige Vorkommen der wichtigsten Wörter

der Bibel un: die Häufigkeit ihres ebrauchs aufstellt. Aber 1Ne ernsthafte
und umfassende Untersuchung dieser vielen Bezeichnungen ist die Voraussetzung
für ın solches Verständnis. Einige der wichtigsten Bilder werden den nach-
tolgenden Aufsätzen dieser Nummer *) untersucht.

Indessen 1STt notwendig, sowohl die damit verbundene Getfahr als auch den
Wert dieser biblischen Bilder VonNn der Kirche für das ökumenische Gespräch der
Gegenwart.hervorzuheben.
Da ist zunächst die Gefahr, daß Sprecher getrennter Kirchengemeinschaften
em Bestreben, die Kirchenspaltungen überwinden, ıne mühelose EFinigung
über den h dieser Bilder erzielen, ohne auch CIMn entsprechendes ber-
einkommen über deren -L: finden (Gar leicht geschieht CD daß gewlisse
Worte eiNnem ”bloßen Jargon der Skumenischen Bewegung werden, wobei
jedem Falle1ne verschiedenartige und vegensätzliche Auslegung offen bleibt.
Diese Gefahr oilt offenkundig für den Gebrauch der Bezeichnung „Leib Christi

Es ist zweifellos bedeutsam, daß beispielsweise die Delegierten der Lund-Kon-
_ferenz für Glauben und Kirchenverfassung Jahre 1952 dem Satz des Berichts
ustımmen konnten, der ausSsagt: „Das paulinische Bild VO  - der Kirche als em
Leibe Christi ist nicht e1in bloßes 1INND11d, sondern Ausdruck eiNer lebendigen
Wirklichkeit“. (S 13) Aber INabraucht Sar kein Delegierter SCeWESCH Se1Nn,

WISSEeN, daß diese Entschließung War auf der einen Seite ziemlich
‚ weitgehende Übereinstimmung hervortreten äßt auf der anderen Seiteaber

CINMISE tiefgehende und nahezu unvereinbare Unterschiede 111} Kirchenverständnis
der verschiedenen Kirchengemeinschaften erdeckt Ähnliche Verschiedenheiten
können verborgen werden durch den Sal unbestimmten Gebrauch Vo Volk

‚Gottes“ „königliches Priestertum “ un „Braut Christi“
Wir würden gut daran tun, die Warnung VoNn Austin Farrer bedenken, wWenn

Ec Review, Jan 1957 Diese weılıteren Beiträge sind Gabriel erbert: „The Church
hich 15 His Body”“ Ernest Best; he Body of Christ  }  v Bishop Cassian, aMı Familyof

SheGod“” SouCek;,RA  N ph'éf;l‘and His Flock“; Dahl, he People of God“
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sagt daß x  an sich auf Bilder 1Ur SOWEIT fufzen kan  IM WIE 51 ausdrücken,
Was der, der SIC verwendet damit p will

Zu viel Verlaß auf Bilder der Kirche der Sökumenischen Diskussion,
ohne daß CIM jeder Sprecher eindeutig klarstellt, W3S darunter versteht, kann
auf unsicheren Boden führen, INan falschen und trügerischen Übereinstim-
MUNSECN kommt.
Der hohe Wert dieser Bilder überwiegt jedoch die Gefahr Dieser Wert liegt

gerade der anschaulichen, fast poetischen Beschaffenheit der Bilder Sie lassen
das tiefe Geheimnis des Wesens und der Sendung der Kirche eiNlem etzten
Inn verhüllt leiben, da die Kirche sich allen Versuchen erschöpfenden
Beschreibung und Begriffsbestimmung entzieht Ebenso WIe Jesus den Bemühunsen
der jüdischen Priesterschaft, ihm das Geheimnis seiner Vollmacht entlocken
Luk U E widerstand, gefrauten sich auch die apostolischen Schriftsteller
nicht, das Geheimnis der Kirche 188l nüchterner, erläuternder Redeweise darzulegen.
50 sprachen 1E schließlich Von der Kirche in Gleichnissen und überließen dem,
der Ohren hat, hören und A verstehen nach Vermögen.

Was bedeutet dies für das Skumenis  e Denken heute? Begriftsbestimmungen,
die en unerklärbaren Charakter der Kirche erklären versuchen,. laufen 1

Endergebnis ‘darauf hinaus, sektiererisch Zu werden und damit ZUu der Spaltung
des Volks Christi beizutragen. Uurz DESALT der biblische Gebrauch dieser vielen
Bildet verhindert eiNnen nicht rechtfertigenden Dogmatismus hinsichtlich des
Wesens der Kirche: und gleichzeitig stellt ©} die Kirche der angemessensten
Weise dar: deren An menschliche Sprache ähig ist

In Anbetracht dieses Wertes, wWI® auch der vorhin beschriebenen Gefahr, en
die der Faith and Order-Arbeit stehenden Theologen 1 den etzten Jahren
die Notwendigkeit betont, die biblischen Bilder Von der Kirche erneut Z unter-
suchen. Sie gehen dabei VON der Annahme AUs, dafß INE orößere Einmütigkeit 117

Verständnis der christlichen. inheit werden kann, WenNnNn eine SCMECIN-
Samae, UuNVOreINgCcNOMMENE Untersuchung dieser Bilder die Gestalt und das Wesen
der Kirche ihrer Beziehung Christus klarer ans Licht treten lassen. Solch

Untersuchung‘ kann die Sache der Finheit .durchaus Ördern, sofern WIT STEeIsS
die konkrete, veschichtliche Wirklichkeit der Kirche 1171 Auge behalten, die durch
diese Bilder ausgedrückt WITFT:  d-; und dabei nicht unwirkliche Spekulationen Ver-

fallen, denen S1e scheinbar Anlaß geben. Wenn die Bibel VO  } Gliedern des
Leibes, VO  } lebendigen teinen,;,' Reben, Schafen, Salz,Licht und Sauerteig spricht.

melint S1Ie damit orundsätzlich und S allz eintach Menschen, die durch die acht
Christi innerlich umgewandelt und m1 Ihm 11585 geworden sind Wenn diese bild-
haften Ausdrücke erganzt werden durch solche menschlichen Bilder WIie Heilige,
Pilger, Brüder, Knechte und Jünger, handelt sich noch die Glieder

The Glass of. Vision, 1948 46.,



der Kirche aus Fleisch und Blut die damit bezeichnet werden Dies wil] )
daß die bildhaften Redewendungen der Bibel sich nicht auf 4116 Kirche beziehen,
die sinnbildlich und unwirklich völlig unsichtbar und daher „doketisch“ IST, SON-
dern auf die sichtbare und erkennbare Kirche, der uNseTe zahllosen emeinden
und Gläubigen qals lebendige Teile vehören

{I11
Von den ehn oder ZWO bedeutenderen Bildern, die sich gegenüber den

WECNISECT hervortretenden Neuen Testament bheben beanspruchen Wel die
orößte Beachtung s sind dies das Volk Gottes und der „Leib Christi Es
IST eCINe bedauerliche Tatsache, daß CINISC Christen sich veranlaßt fühlen, diese

Bilder als Gegensätze anzusehen und deshalb über ihren Vorrang und ihre Be
deutung streiten.
Man hat mıt Nachdruck betont, dafß „Volk“ nicht dieselbe Reihe mit den

anderen beschreibenden Bildern, Vergleichen und Gleichnissen gehöre, da das
„ Volk“ gerade die Wirklichkeit der Kirche selbst SCr Das ott cl Volk

Petr 2‚' Q10) ird als CIn klarer, geschichtlicher Tatbestand betrachtet, qlg
eine abgegrenzte und tortdauernde Gemeinschaft, die sich VON der übrigen
Menschheit unterscheidet. SO hat INan des Öfteren geltend gemacht, daß das olk

Gottes, als die Fremdlinge und Heimatlosen auf Erden, als die gesegnete Gemein-
schaft der Pilger der Geschichte, der Hauptname für die Kirche SCIN sollte

Andere hingegen heben hervor, daß die Wendung i Gotteg * 1ın unerläßlich
Attribut „Volk“ darstelle, und daß sich durch keine anerkannte Prüfung
empirisch nachweisen lasse, daß CII SCW. Vereinigung Vo  m} Männern und
Frauen „Gottes“ sind Diesesind 11 Gegensatz denen, die nicht „Gottes“
Bezeichnung SC daher CIn Anspruch, der 1Ur 1INM Glauben r+hoben werden könne,
nd sel nicht mehr oder WENISECT die Wirklichkeit der Kirche selbst als der „Leib

Christi In der Tat sind viele Christen der Meinung, daß die ursprüngliche irk-
lichkeit der „Leib“ Sel;, der War der Form nach als C1M Bild für die Kirche an-

>sprochen werden könne, aber trotzdem nicht bloße bildliche Redewendung
Es sehe vollem Sinne um Christi wirklichen Leib

Wenige andere, erster Stelle Claude Chavasse, haben darauf bestanden, daß
das passendste und aufschlußreichste nNntfer den mancherlei Bildern sich uns dem
Ehevergleich der vehorsamen und unlöslichen Bindung der Braut an den Br

Yam darbiete, der „geliebt hat die Gemeinde und hat sich selbst für S1e

geben“ (Eph „ Z

Dieser gegenwärtige Streit über den Vorrang Bilder ist sicherlich
ruchtlos, weil 2a tun versucht, W3AaSs die neutestamentlichen Schreiber bewußt
nicht haben Sie nahmen jede Redewendung auf, die sich geeignet erwles
irgendeine Seite der tiefen Wirklichkeit 1  $  hrer inheit Christus Uum Ausdruck



zu bringen. Wie Minear beobachtet hat „DerRa des Wortschatzes ze1g
IC Gefahr die darin beschlossen liegt, irgendeinen Terminus z die Kirche,
denLeib C;h?isti) als festen Ausgangspunkt oder als Angelpunkt aller Gedankenhéfaüszugräifen“
Das oll 19830888 keineswegs heißen, daß nicht doch YeWlsse Unterschiede hinsicht-

lich der Bedeutung. der verschiedenen Bilder ‚vorhanden 50 1st beispiels-
Ondie Behauptung VO  — John Robinson schwerlich bestreiten, daß

zumindest: für Paulus der Begrifft : des Leibes den Schlüssel selner Theologie- datr-
stelle der Wenn mMan ausdrücken darf, das „Leitmotiv“ der paulinischen
Gedankengänge ist das „Leibmotiv“ Aber selbst der Leihb Christi seinem De-

deutungsreichtum die inheit der Glieder: Leib, die Beziehung$ _zwischen
Haupt und Leib, der Grundsatz. de Wachstums un der Fülle, das Verhältnis der

Kirche dem gekreuzigten und auferstandenen Leib und uLeib-Brot des
Abendmahls selbst dieses Bild ist der Ergänzung. bedürftig durch die br-

_ kenntnisse, die mit dem Weinstock, dem Tempel, der Braut, dem Königreich
verbunden sind.

AÄAus der Notwendigkeit der wechselseitigen Ergänzung der Bilder VO  ®} der
Kirche kann eine wichtige Lehre für die bestehenden Kirchengemeinschaften:
und Denominationen der allumfassenden Kirche SCeZOLECN werden. Ebenso WIe kein
einzelnes Bild die Ganzheit der Kirche und ihr Jebendiges Verhältnis Zzu Jesus

. Christus voll erfassen VEIMAaAS, 1st auch jede Konfession- oder Denomination
ihrer Isoliertheit unfähig, die Fülle der Kirche ZU Ausdruck bringen. Dieser

‚ wohlbekannte Gedanke hat amn ‘dieser Stelle seinen richtigen Platz, nicht eil
irgendeine ‘ Wesensverbindung zwischen bestimmten biblischen Bildern und be- Z
stimmten Kontessionen VO  } heute besteht, sondern.- el die Vertreter CIMISCI
Konfessionen 1im Skumenischen Gespräch‘ auttfallend dazu heigen, einı1ge Bilder

als am besten ihrem Kirchenverständnis passend besonders hervorzuheben. Wir
MUSSCH. ehrlich gegenüber uns selbst SCHHN, um UNs fragen, ob unNnsere

Betonung bestimmten Bildes von der 1r die unausweichliche Folge
unserer bestmöglichen Auslegung. und Erklärung dazu ST oder aan ob WITr das

M betreffende Bild benutzen, die LehreUNSeETET. Kirche wiederzugeben.
Es ist bemerkenswert, daß zwischenkirchlichen Diskussionen über die

Finheit oder auf Faith and Order-Konterenzen sich 1m ogroßen und SdAdNZCN twa
diese Grundlinien erkennen lassen, denen die verschiedenen Kirchen 1 ihrer Be-

_ tonung der einzelnen Bilder tolgen:
Der Leib Christi wird m1ıt besonderem Nachdruck 1 den Vordergrund g-

rückt durch JeNe, die die Kirche ihrem Wesen nach für UOrganismus und I©
Institution halten 2) die (  } ott die menschliche Gesellschaft und Geschichte

The Body, 19525
5) In diesem Sinne dargelegt von JL Leuba 1N Institution et l’Evenement, 1950



hineingestellt ISEe N1t ihrem ununterbrochenen Zusammenhang Amt und SABEE
tesdienstlichem Geschehen. den ıan gewissenhaft ewahrt

Da heilige Volk, königliches Priestertum, die Heiligen oder die Auserwähl-
ten sind Bilder. die VO  w} den Kirchen bevorzugt werden die das Vertragsverhält-
N1S 7zwischen ott und Seinem olk betonen 1111 Unterschied der mehr Orgalll-
schen Aulffassung VvVvon der Kirche °

Andere halten sich A das olk Gottes, das VO  — denen, die vorwiegend
eschatologisch eingestellt sind als AI Schar oläubiger Pilger, oder aber VO  —

denen,; die die Auffassung VO  — der „versammelten Gemeinde vertreten,;, als 3L

Gesamtheit VO  ; Örtlichen emeinden verstanden wird die der Heilige Geist
ZU Ereignis evenemen vgl Leuba) werden äßt

Schließlich 1ST der christliche Glaube als Weg des Heils oder Zugang ott
als Hauptbild für diejenigen, die das Wesen der Kirche entweder 1MN ethischem
Gehorsam oder 11 mystischer Erfahrung erblicken.

_ Ausnahmen von diesem Schema oibt häufig SCNUS Kirchen WIEC die Kongre-
gyationalisten oder Theologen WI1IeEe Karl Barth können sowohl auf die „versammelte
Gemeinde“ WI1IEC auf die Wirklichkeit des Leibes Christi den Ton legen Trotzdem
können WIT feststellen, WIeEe die 20001 Sökumenischen Gespräch teilnehmenden Kirchen
sich {i{wa diesem Schema einfügen Und oft hat sich das Urteil bestätigt daß
diese Bilder VO  } der Kirche ZUL Förderung einseıtıgen und darum ur Iren-
NUNg führenden Kirchenverständnisses verwandt worden sind NSTaTtt als Zeug-

für das Wesen und die Größe der Ganzheit der Kirche werden
Eine zweite Feststellung allgemeiner Art VO Minear 1ST die folgende „ Es

kann als gelten, daß der Verwendung jeden Bildes die Person und das
Werk Christi als für das Leben der Kirche wesentlich und bestimmend zugrunde-
liegen‘.
An zahlreichen tellen bezeichnet das Neue Testament die Kirchenmitgliedschaft

sowohl als persönliche WIEe auch als gemeinschaftliche Beziehung Jesus Christus
Christus Jeiben, sterben und auferstehen miıt hm, Christus anziehen, leben

Christus. Aber auch abgesehen VO  e} diesen vielen tellen dienen die Bilder Von der
Kirche, die WIT hier behandeln, ausnahmslos dem Zweck, um die äußere Abhängig-
keit der Kirche — und War sowohl hinsichtlich ihres Grundes WIe ihrer Erhaltung

Vo  =} dem Werk und Sein Jesu Christi deutlich machen. Dies wurde
nachdrücklich hervorgehoben durch den Faith and Order-Bericht Sektion von

Evanston: „Die einzelnen Glieder unterstehen dem Herrn als dem Haupt
des Leibes:;: die Kirche 1st Seine Braut, die mi1it hm als dem Bräutigam vereinigt
werden soll; die Gläubigen sind Sein Volk; br ist der nNneue Tempel der wahren
Anbetung oder der elille auı dem die Gläubigen die Jebendigen Steine sind;:

Vgl Dillistone, The Structure of the Divine Society, 1951



Er IsSt der Weinstock, und WIT sind die Reben; Er ıst der Hirte, und WIT sind die
Herde

Diese Worte en  n nicht CucCH Einsichten, sondern sollen die Kirchen Al

Ursprung und Zweck ihrer irdischen Existenz eriINnnNnern Sie ermahnen die Kirchen,
3 Id1als N Gemeinschaften auszusprechen, W3as Paulus als kinzelner ausrief:

bin mıt Christus gekreuzigt ch ebe aber: doch NU  ©} nicht ich sondern Christus
ebt mMIr  + Gal 20) Wahrhaftig die Kirchen haben kein Leben, Wenn das
Leben des Christus nicht I88| ihnen 1ST Die verschiedenen Bilder bekunden nicht
ur Verwandtschaft zwischen der Kirche und Jesus Christus, sondern zugleich
die Art des Seins und des Lebens, die Er der Kirche beständig schenkt damit
Gottes Werk durch S1e veschehen kann. Dies 1STt der Grund dafür, der
Evanston-Bericht der Gemeinschaft der Kirche n dieselben Lebensumstände
beilegen konnte, die VO  — Seinem irdischen Leben bekannt sind, un
ebenso der Gestalt des Knechtes nNntier dem Kreuz, WIe 111 der Herrlichkeit der
Auferstehung. Diese theologische Besinnung hat sehr praktische Folgerungen für
den herkömmlichen Gottesdienst, die Arbeit und das Zeugnis der Kirchen Trotz
ihrer alltäglichen und welthaften Existenzweise dürfen die Kirchen nicht Ver-
gessen, daß SIC Gottes Gegenwart Jesus Christus der elt gemeinschaftlich
verkörpern. JIrotz ihrer bevorzugten Verbindung miıt dem Herrn selbst werden
S1e daran erinnert, daß sS1Ie demütig seıin3 WI1Ie Er gewesen ist, und den
Weg der Selbstverleugnung und des Todes Zzu gehen haben der Männer und
Frauen willen, die zugrundegehen.

Eine dritte Folgerung aUus den biblischen Bildern ist für die Kirchen dieser
eıt der SÖkumenischen Bewegung die drängende Notwendigkeit, der gegebenenEinheit der Kirche Ausdruck verleihen. „Es sibt kein Bild 1 Neuen Testa-
ment“ faßt Minear abschließend ZUSsSamMMeEenN, „das nicht 11 Zusammenhang iıne
tiefe, dauerhafte Einheit, Ganzheit und Einheitlichkeit 1n n Wirklichkeit. die
WITLr die Kirche eNNnen, anzeigt.“
Eine der wertvollsten Früchte des oroßen Ertrages, den die euere Bibelfor-

schung hervorgebracht hat, ist die Entdeckung der Einheit der Kirche als e1iNes
Themas SCWEeESCNH, das die gesamte Bibel durchzieht. Dies widerlegt die Vorstellung,
daß un Anliegen für die inheit der Kirche lediglich durch Bezugnahme auf
Jesu Gebet Joh ; gerechtfertigt se1! Aber während 1Ur sehr WeNlge
Stellen des Neuen Testaments ausführlich von der inheit sprechen, oibt C doch
diese Fülle VO  e} Bildern, die implizit und nm BverstAndlich sowohl die Finzig-
artigkeit WIie die inNNere Einheit der Kirche bezeugen. Solche Folgerungen sehen
WITr eingeschlossen den lebendigen teinen des Baues, der Schafherde, den Brü-

und Erben des Haushaltes, den Bürgern oder Untertanen des Königreiches,
der gegenseıitigen Verantwortung des königlichen Priestertums, den mancherlei
Gliedern des Leibes, den fruchtbringenden Reben des Weinstockes, dem versöhn-



ten. messianischen Volk, uner Gemeinschatt. anl Brot, welche Naı

Koinonia ım Leibe Christi Ist

Die Lehre VO  e} der wesensmäßigen inheit der Kirche, die diese Bilder ausdrücken.
ist für die Kirchen VO  z heute keine Neuigkeit. Aber 1st notwendig, imMmer WIC-

der fragen, ob verantwortliche Mitglieder der vielen Kirchen sich diese re
erns Herzen nehmen Und tun S1C alles Was ihren Kräften steht;
wenn auch begrenzt durch Schwachheit und Sünde, um die Kirchen und Christen

Übereinstimmung mı1ıt dieser vgegebenen inheit bringen? Wenn nicht, dann
bleibt die Herde zerstreut, die Steine des Baues werden kalt und leblos, die Erben
und Brüder werden einander entfremdet oder gar feindlich. die Glieder 490
„Ich brauche dich nicht“ und WIT schließen. C11, daß s mehrere Brote oibt, die

voneinander Zeichen für die Gegenwart Christi sind. S50 werden. das
Ärgernis der Irennung und die Notwendigkeit der FEinheit durch diese biblischen
Bilder auf solch verschiedenartige Weise deutlich gemacht, daß WIT diese Lehre
niemals 1Ur als selbstverständlich hinnehmen und bequem uUuNseTenNn Spaltungen
verharren sollten.

Die letzte Folgerung, die sich aus diesen Bildern für die 1r VO heute
erg1ibt betrifft hre über alles wichtige endung die elt Namen Christ1
und Seines Evangeliums Dieses wiederum 1STt 1Ne Lehre, die sich ausführlich 1

den Worten uUuNseres Herrn und der Apostel findet Aber die Bedeutung und die
Dringlichkeit der Sendung, verbunden mı1ıt dem verheißenen Wachstum: der Kirche,
werden bekräftigt durch CIM Dutzend oder mehr Bilder:z der Kirche

Die Kirche wird Israel genanntT, das olk Gottes, das Vo Patriarchen Abra-
hamabstammt, mı1ıt dem ott Bund schloß und dem Er Seine Verheißung
vab, das auserwählte olk bewahren. Und Paulus SagT, daß die Kirche Jjetzt
die umfassende Gemeinschaft: der „Kinder der Verheißung“ om 9, ist Die
Familie oder der Haushalt Gottes hat auch die Bestimmung, die N Familie der
Menschheit einzuschließen. Zu den Schafen der erde, die Jetz 17Christus Vel-

sammelt 1st; sollen andere Schate gefunden und hinzugefügt werden. Die Bot-
schafter Christi, die die Versöhnung predigen eliNenmn temden Land, SE

Fremdlinge sind, bilden daher 110e Niederlassung des Himmels.. Darüber hinaus
IMNUussen jene,1e€ die „Berutenen : Glieder der Kirche sind, eiNen geistlichen Feld-
ZUE unternehmen, und dieser kämpfenden Kirche 1st der geistliche Sieg verheißen.
Die Pilger ziehenständig ihres Weges. Auf dem Ackerfeld der Welt wird das
Wort Gottes ausgesat; Apostel pflanzen und bewässern S, aber ott. oibt das.
Wachstum. Der Weinstock blüht und rag Früchte an Reben Aus dem
Stumpf Israels erwächst das neue Israel. In den Stamm des ‚Olbaumes ‚werden
Schößlinge des wilden -Olbaumes gepfropft. Erbaut auf dem Grund der Apostel,
VO  — dem Christus der Eckstein 1st, fügt sich der Tempel Goöttes ineinander nach
Seinem Plan Die eue Schöpfung, der Leib der NMeuenNn Menschheit, die man



durch die Taufe eingefügt wird, wächst emHaupt, dem Christus,
der alles allen rfüllt

50 ist das Zeugnis der Bilder der Kirche letztlich ein Beweis für das gedul-
dige, oft angefochtene, ber unaufhaltsame Wachstum - der Kirche durch ihren
apostolischen Auftrag Und ede Schwäche und Mattigkeit der heutigen Kirchen
1 der Ausführung dieses Auftrages ST unzweifelhaft schuldhafte Nichtbeach-
t[ung des yöttlichen Planes 1988 der Kirche, WIe 1 Neuen Testament offtenbart 1ST

SO stellen. uns heute die reichen und vielfältigen Bilder des Sanzen Neuen
Testaments XEST. die Wirklichkeit und das Geheimnis der Kirche Diese Bilder sind
unNns nicht deswegen vegeben, damıit WITL saktiererischen Nutzen daraus ziehen. Sie

‚sSind unNns gegeben ur Belehrung und Anleitung, damit WIT als Glieder der vielen
Kirchen auf jede 1Ur mögliche Weise die Berufung Gottes erfüllen (9)  n

Oem Bericht ÖPsS Zentralausfchuffes über Oas
„Profelytiesmus’’-Problem

VON KINDER

Auf SCIHECT etzten Arbeitstagung VOMMNM 28 Juli bis August 1956 Galya-
tetö/Ungarn gyab der Zentralausschuß des Okumenischen Rates unter anderen
Verlautbarungen auchHen „ Vorläufigen Bericht“ dem Thema „Christliches
Zeugnis, Proselytismus und Glaubensfreiheit Rahmen des Okumenischen Rates

der Kirchen“ heraus 5)‚Dieser Bericht ist den Mitgliedskirchen vorgelegt worden,
uS1e T:EISCHEN Durchdenkung des miı1t dem-. Stichwort „Proselytismus”“ bezeich-

Nnetfen Problemkomplexes, der 1  hre Beziehungen zueinander empfindlich berührt;
Äanzuregen und als Grundlage SsSC1INeTr Diskussion innerhalb des Okümenischen

Rates dienen, der Hoffnung, daß sich hierin vielleicht der ogrundsätzlichen
Sicht der Dinge und praktischen Regelungen eIN1ICE Einmütigkeit

erzielen äßt In dem vorliegenden Aufsatz oll auf die Bedeutung des Komplexes,
er sich: hinter dem Stichwort „Proselytismus verbirgt, aufmerksam gemacht und
die Art, W1e dem Vorläufigen Bericht des Zentralausschusses behandelt wird,
‚ besprochen werden

Der offizielle englische ext findet sich 1 dem veröffentlichten Protokaoll dieser
Arbeitstagung: „Worlci } Council of Churches Minutes and Reports of the 9th meeting

of the Central Committee, Galyatetö, Hungary, July 28—August 50 1956“ Verlage
des Ökumenischen Kates, enf 1956, ”9 ff ebenso in The Ecumenical Review
Nr. 1B Oktober 1956, 48 ıne deutsche Übersetzung ann bei der Okumenischen
Centrale, Frankfurt A Schaumainkai 23, angefordert werden.

Vgl .dazu Ernst Kinder, Das*Problem des „Proselytismus”,7 innerhalb des Ökume-
nNischen Rates der Kirchen, Evang. -Luth Kirchenzeitung ® Berlin 1956, Nr. in 206 ff


